
K r e i s  H i l d e s h e i m (pr). Der
Sparzwang der Kreisverwaltung
macht auch vor dem Jugendbe-
reich nicht halt. Die Kreisverwal-
tung möchte den Vertrag mit dem
Alfelder „Kontakt e.V.“ kündigen
und so eine halbe Stelle einspa-
ren. Scheitert die 1988 begonnene
Zusammenarbeit an 18 500
Euro?
Die Beratung über die vorgeschlagene

Vertragskündigung zum 31. Dezember
2005 fiel den Mitgliedern des Jugendhilfe-
ausschusses nicht leicht: „Wir sind aufge-
rufen, erhebliche Millionenbeträge im
freiwilligen Bereich einzusparen. Daher
haben alle Jugendpolitiker ein Grummeln
im Bauch“, brachte es der stellvertretende
Ausschussvorsitzende Werner Heine
(CDU) auf den Punkt. Ausgelöst hatte
dieses Grummeln der strikte Sparzwang
des Landkreises, der durch die zusätzliche
Einsparauflage von weiteren zwei Millio-
nen Euro noch verstärkt wurde.
So geriet auch der Alfelder Kontakt e.V.

auf die Giftliste der Kreisverwaltung.
Denn die Arbeit des Vereins zählt zu den
so genannten freiwilligen Leistungen. Zu-
dem ist der Täter-Opfer-Ausgleich nach
Ansicht von Jugendamtsleiter Hubert
Kleeberg in erster Linie eine Aufgabe des
Strafvollzugs und damit Ländersache.
Die Kürzung um eine halbe Stelle

könnte inklusive der Sachkosten ein Ein-
sparpotential von 18 500 Euro bringen.
Soll dafür aber die gute Zusammenarbeit
aufs Spiel gesetzt werden, die Landkreis
und Kontakt e.V. schon seit Jahren prak-
tizieren? (siehe untenstehenden Bericht)
Eine Stellenreduzierung hätte nach An-

sicht des Vereins nicht nur Auswirkungen
auf die Fallzahlen. Auch der Landeszu-
schuss gerate in Gefahr. Bislang, so Arend
Hüncken vom Kontakt e.V., gebe das
Land 26 850 Euro und der Landkreis
44 960 Euro.

Dass diese Summe künftig nicht mehr
in voller Höhe fließen wird, stand für
Kreisrat Burkhard Berndt bereits fest:
„Die Verwaltung ist fest entschlossen, ihr
Sparpaket in den Kreisausschuss zu brin-
gen“, sagte Berndt. Der Landkreis habe
bereits mit sämtlichen freien Trägern so
genannte Leistungsverträge abgeschlos-
sen, nun müsse auch der Kontakt e.V. sei-
nen Beitrag leisten. Sollte es zu keiner Ei-
nigung kommen, könnte auch ein anderer
Anbieter den Täter-Opfer-Ausgleich
übernehmen.
So weit muss es nach Auffassung der

Jugendpolitiker aber gar nicht kommen.
Waltraud Friedemann (SPD) regte an, ei-
nen neuen Vertrag so zu gestalten, dass
die Arbeit „nachhaltig durchgeführt“
werden kann. Auch die CDU wollte am
bewährten Partner festhalten. Statt einer
Stellenreduzierung warb Ursula Pfahl für
eine Senkung des Sachkostenzuschusses,

was die beiden Vertreter von Kontakt e.V.
schon mal mit einem Kopfnicken quittier-
ten. Die hinzugewählten Mitglieder des
Jugendhilfeausschusses stellten sich
ebenfalls hinter die Arbeit der Alfelder.
So warnte die Jugendbeauftragte der Po-
lizei, Ruth Lüder, vor weiteren Einschnit-
ten: „Ob bei der Jugendgerichtshilfe, der
Erziehungsberatung oder dem Täter-Op-
fer-Ausgleich - es geht immer um die Ar-
beit mit der Klientel. Und da sind die Ak-
tenberge schon recht hoch.“
Für John Coughlan vom Caritasver-

band war es geradezu schizophren, auf
der einen Seite mit der Einrichtung einer
Jugendhilfestation für die Stärkung des
Sozialraums Alfeld einzutreten und auf
der anderen Seite eine Aufgabe aus dieser
Region wieder abzuziehen.
Weil der Jugendhilfeausschuss weiteren

Beratungsbedarf sah, wurde die Entschei-
dung auf die nächste Sitzung vertagt.
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Alfeld / Kreis Hildesheim (jan). Seit
diesem einen Tag hatte die junge Frau
Angst. Auf dem Nachhauseweg, in der
Schlange an der Supermarktkasse. „Er“
könnte ja da sein. Irgendwo. Hinter ihr.
Seitdem ein Unbekannter die Frau über-
fallen und ihr von hinten ein Messer an
den Hals gehalten hatte, war nichts mehr
wie zuvor. Sie hatte den Täter nicht gese-
hen, kein Bild von ihm. Die Bedrohung
und die Angst blieben abstrakt. Bis zu
dem Tag, als sie ihm begegnete –  in den
Räumen von „Kontakt e.V.“ in Alfeld.
Seit 1988 betreut und organisiert der

Alfelder Verein für Konfliktschlichtung
und -beratung „Täter-Opfer-Ausgleiche“
(TOA) im Jugendstrafrecht für den gan-
zen Landkreis: Opfer wie Täter sollen im
Gespräch das Geschehene verarbeiten,
Ziel ist ein konstruktiver Schlussstrich.
Die Täter sollen ein Gesicht bekommen
und sich direkt mit dem Opfer und dessen
Leid auseinander setzen.
Der jungen Frau, die den Täter bei

Kontakt e.V. getroffen hat, ging es danach
wesentlich besser, erzählt Diplom-Sozial-
pädagoge Arend Hüncken. Sie konnte
dem Unbekannten ein Gesicht zuordnen,
die Bedrohung verlor das Diffuse. „Der
Täter hat seine Geschichte erzählt und
sich entschuldigt“, sagt Ilka Schiller,
Hünckens Kollegin. „Für die Opfer ist es
ganz wichtig, dass sie merken: ‚Der meint
seine Entschuldigung ernst‘.“
Arend Hüncken und Ilka Schiller sind

Kontakt e.V.; sie arbeitet bereits seit 1991
bei dem Verein, Hüncken seit 1998. Beide
haben jeweils eine Dreiviertelstelle – soll-
te der Landkreis tatsächlich bei den Per-
sonalkosten sparen, würden beide auf ei-
ne halbe Stelle herabgestuft. „Wir könn-

ten weniger Fälle bearbeiten“, sagt Schil-
ler. Hüncken ergänzt: „Kürzungen wären
kurzfristig gedacht, TOA  sind günstiger
als Gerichtsverfahren und die Rückfall-
quote der Täter ist auch geringer.“ 
Nach anfänglichem Zögern und Miss-

trauen der Justiz beim TOA-Start 1988
(„Manche dachten, das ist Kuscheln und
Teetrinken“), arbeitet Kontakt e.V. sehr
gut mit den Staatsanwälten zusammen,
bestätigen Hüncken und Schiller. 
Der wesentliche Vorteil der TOA ge-

genüber Gerichtsverfahren sei, dass die
Täter sich meist nur im persönlichen
Gespräch öffnen. „Im Gerichtsaal sind
die Opfer- und Täter-Rollen klar ver-
teilt, sie bleiben während der Verhand-
lung passiv, nur Anwälte und Richter
handeln.“ Viele Täter würden dabei ihre
Fassade wahren – im Ausgleichs-Ge-
spräch dagegen sei die Chance höher,
dass sie bröckelt. „Manche sacken rich-
tig zusammen und fangen an zu wei-

nen“, erzählt Schiller. „Viele kümmern
sich danach selbst um einen Job, um ein
Schmerzensgeld abzuzahlen.“ Gerichts-
verfahren seien sehr  auf die Täter und
deren Rolle fixiert, sagt Hüncken, das
Urteil mache  den einen zum Gewinner,
den anderen zum Verlierer. „Wir versu-
chen mit zwei Gewinnern raus zu ge-
hen.“
Dann erzählt Hüncken von einem Ge-

spräch, das er mit dem Opfers einer
Schlägerei und dem Täter hatte. Das Op-
fer hatte zunächst vor, Schmerzensgeld
zu fordern und dieses dann Kontakt e.V.
zu spenden. Nachdem das Gespräch zwi-
schen beiden anfangs schwierig verlief,
fiel die regungslose Maske des Täters. Er
begann zu weinen und entschuldigte sich.
Das Opfer nahm die Entschuldigung an –
und entschuldigte sich bei Hüncken: „Ich
kann Ihnen leider nichts spenden. Das mit
dem Schmerzensgeld hat sich jetzt für
mich erledigt.“

Wenn die Fassade bröckelt
Abseits des Gerichts: Täter-Opfer-Ausgleich soll beide Beteiligten zu Gewinnern machen

In jeder Akte stecken zwei Schicksale: Diplom-Sozialpädagogin Ilka Schiller bei der Arbeit in
ihrem „Kontakt“-Büro in Alfeld. Foto: Fuhrhop

(jan) Der Täter-Opfer-Ausgleich
(TOA) läuft im Rahmen des Strafrechts
ab, ein neutraler Schlichter vermittelt
zwischen den Betroffenen. Ein Fall
kann kann von den Beteiligten selbst,
der Polizei, der Staatsanwaltschaft, der
Jugendgerichtshilfe oder dem Gericht
angeregt werden. Die Justiz muss dabei
dem Ausgleichsverfahren zustimmen,
die Teilnahme des Täter und des Opfers
ist freiwillig. Nach der „Bagatellklau-
sel“ bearbeitet Kontakt e.V. keine Fälle,
die nicht angeklagt oder die eingestellt

werden würden. Nach Abschluss des
TOA berichtet der Schlichter der
Staatsanwaltschaft schriftlich über das
Ergebnis, insbesondere über den Um-
fang der vereinbarten Ausgleichsleis-
tung. Die Zahlung von Schmerzensgeld
ist ein möglicher Ausgleich. Er kann
aber auch bereits dadurch zustande
kommen, dass der Täter ernsthaft um
die Wiedergutmachung der Tat bestrebt
ist. Bei einem zahlungsunfähigen Täter
kann kann auch eine ernsthafte Ent-
schuldigung ausreichen.

Kontakt e.V. in der Schwebe
Jugendhilfeausschuss vertagt Entscheidung über Vertragskündigung

Stichwort: Täter-Opfer-Ausgleich

Borsum (rik). Ein
Mammutprogramm
hatten die Verant-
wortlichen und
Richter bei der Lan-
dessiegerzuchtschau
des Deutschen Te-
ckelklubs (DTK),
Landesverband We-
ser-Ems, Gruppe
Ostfriesland, in
Wittmund abzuwi-
ckeln. 96 Teckel
wurden vorgestellt,
darunter mit der
Rauhaarzwergte-
ckelhündin Dunja
vom Gesselner Feld
von Maria Bruns aus
Borsum auch ein
Hund eines Mitglie-
des der DTK-Orts-
gruppe Hildesheim.
Die achtstündige

Veranstaltung ver-
langte nicht nur von
den Hunden, son-
dern auch von den
Führern der vorn
platzierten Hunde
einiges ab, da sie
gleich mehrfach in
den Ring mussten. 
Am Ende  gab es

für Maria Bruns al-
len Grund, mit Stolz
die Heimreise anzu-
treten. Ihre dunkelsaufarbene Hündin
sicherte sich im Vergleich der Ge-
brauchshunde und der offenen Klasse
mit der Note „vorzüglich“ einen beacht-
lichen zweiten Platz hinter der Landes-
siegerin „Onja von den braunen Erd-
hunden“ und damit eine Reservean-
wartschaft auf den Titel „Nationaler
Champion“.

Der Besitzer der Landessiegerin, Die-
ter Honsalek aus Delbrück, ist zugleich
auch der Züchter der Borsumer Hündin.
So hatte er gleich dreifachen Grund zum
Jubeln, denn mit seinem Rauhhaar-
zwergteckelrüden „Hannes vom Gessel-
ner Feld“ stellte er einen weiteren Lan-
dessieger und auch den Tagessieger aus
der Vergleichswertung aller Klassen.

„Vorzügliche“
Dackeldame Dunja

Hündin aus Borsum bei Landessiegerschau auf Platz zwei

Maria Bruns war mit ihrer „Dunja vom Gesselner Feld“ bei der Landes-
siegerzuchtschau erfolgreich.

Groß Düngen/Heinde (wü). Das ging
noch mal glimpflich aus: Weil ein unbe-
kannter Autofahrer sie von der Straße
gedrängt hat, landete eine 30-Jährige
mit ihrem Wagen auf einem Weidezaun.
Sie blieb unverletzt. Der Verursacher
des Unfalls flüchtete.
Die Frau war gestern Morgen gegen

6.45 Uhr auf der Landesstraße 492 von
Groß Düngen nach Heinde unterwegs.
In einer lang gezogenen Rechtskurve
kam ihr ein roter Kleinwagen entgegen,
der zum Teil auf ihrer Spur fuhr. Um ei-
nen Zusammenstoß zu vermeiden, wich
die 30-Jährige auf den Seitenstreifen

aus, geriet ins Schleudern und rutschte
über die Gegenfahrbahn auf eine Wiese.
Dort kam ihr Auto auf dem Pfahl eines
Weidezaunes zum Stehen.
Der Fahrer des roten Kleinwagens

machte sich aus dem Staub. Um den Un-
fall kümmerte er sich nicht. An dem
Zaun und dem Fahrzeug der Frau, die
mit einem gehörigen Schreck davon-
kam, entstand ein Sachschaden von un-
gefähr 1000 Euro.
Die Polizei sucht nun Zeugen des Un-

falls. Hinweise nimmt das Kommissariat
in Bad Salzdetfurth unter der Telefon-
nummer 0 50 63 / 90 11 15 entgegen.

Auto landet auf Weidezaun
Unbekannter drängt Fahrerin von der Straße ab

Nach einem Ausweichmanöver landete das Auto einer 30-Jährigen auf einem Weidezaunpfahl.

„Walpurgis-Jazz“ im stilvollen Am-
biente des Kunsthofs Gloriana läuft
am kommenden Sonnabend, 30. April,
ab 19.30 Uhr. Gloria Goldsworthy hat
die hannoversche „Royal Garden Jazz-
combo“ verpflichtet. Neben Dixieland-
und Swingtiteln bietet die Band urigen
Bierjazz. Die Musiker wollen auch mit
fetzigen Ohrwürmern einheizen. Reser-
vierungen unter der Telefonnummer
0 51 82 / 15 44 im Wallenstedter
Kunsthof Gloriana. (r)
Im Gemeindesaal Banteln, Kirchstra-

ße 3, und im Pfarrhaus Deinsen, Kirch-
straße 4, besteht vom 3. bis 10. Mai
werktags jeweils von 10 bis 18 Uhr und
sonntags vor oder nach dem Gottes-
dienst die Möglichkeit, gebrauchte Klei-
dung und gut erhaltene Schuhe, Hand-
taschen, Plüschtiere zugunsten der Dia-
konischen Behinderteneinrichtung Bet-
hel bei Bielefeld abzugeben. (r)

Gronau

Bad Salzdetfurth (wü). Was man auf
einem Mofa so alles transportieren
kann. Ein 15-Jähriger aus Bad Salzdet-
furth hat den Platz auf seinem Zweirad
jedenfalls bis in den letzten Winkel ge-
nutzt. Er kutschierte nicht nur seinen
Bruder, sondern auch den Dackel der
Familie sowie einen Behälter mit heißer
Suppe durch die Innenstadt.
Einer Polizeistreife war der Mofafah-

rer aufgefallen, weil sein elfjähriger
Bruder auf dem Beifahrersitz keinen
Schutzhelm trug. Die beiden waren aber
nicht die einzigen Passagiere. Vorne auf
dem Trittbrett des Gefährts hockte ganz
verschüchertert die acht Jahre alte Da-
ckeldame Gina. Und selbst unter dem
Sitz wurden die Beamten fündig. Dort
hatte der Jugendliche eine Schale mit
heißer Suppe verstaut.
„Eine gefährliche Angelegenheit“,

lautete das Urteil der Polizei - und vor
allem ein Verstoß gegen die Straßenver-
kehrsordnung. Deshalb musste der Mo-
fafahrer ein Verwarngeld bezahlen, ehe
er weiter fahren durfte. Natürlich ohne
Bruder und Dackel Gina.

Dackel Gina als
Trittbrettfahrer

Elze (tr). Sicher, die Spritpreise sind
schon seit Wochen auf einem unange-
nehmen Rekordhoch. Was aber für ehr-
bare Zeitgenossen noch lange kein
Grund ist, den nötigen Diesel einfach zu
plündern. Weniger ehrliche Gesellen ha-
ben in der Nacht zu Mittwoch, 27. April,
von einem umzäunten und verschlosse-
nen Lagerplatz einer Elzer Firma (In-
dustriestraße) aus vier Lastwagen je-
weils etwa 50 Liter Dieselkraftstoff an-
gezapft.
Damit nicht genug. Im firmeneigenen

Kraftstofftank fehlen außerdem 600 Li-
ter Diesel.
Erkenntnisse zu den Tätern oder zum

Täterfahrzeug liegen der Elzer Polizei
nach eigenen Angaben noch nicht vor.
Die Beamten hoffen auf Hinweise unter
der Nummer 0 50 68 / 93 03-0.

Dieseldiebe zapfen
sich 800 Liter ab

Der Ortsrat Giesen lädt alle Bürger
zur Aufstellung des Maibaumes an der
Mehrzweckhalle, Emmerker Straße, für
Sonnabend, 30. April, ein. Bei Brat-
wurst und kühlen  Getränken wird
pünktlich um 19 Uhr unter musikali-
scher Begleitung des Musikzuges Gie-
sen der Maibaum  aufgerichtet. An-
schließend zeigen einige Tanzgruppen
ihr Können. (r)
Die Friedenskirchengemeinde Ahr-

bergen feiert am Sonntag, 1. Mai, um 10
Uhr den Konfirmationsgottesdienst mit
Superintendent Christian Castel. (r)

Giesen

Autohaus
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3 JAHRE OHNE RATEN FAHREN!
Nur von Donnerstag, 28. April, 16 Uhr
bis Samstag, 30. April, 16 Uhr. Opel. Frisches Denken

für bessere Autos.

1 Ein Angebot der GMAC
Leasing GmbH für das je-
weilige Basismodell, bei
36 Monaten Laufzeit.
Gültig vom 28. April, 
16 Uhr bis 30. April 2005,
16 Uhr.

2 Kurzzulassung 
3 Unverbindliche Preis-

empfehlung der 
Adam Opel AG:

NUR BIS SAMSTAG,
30. APRIL, 16 UHR.1

DAS 48-STUNDEN-ANGEBOT: WIR ZAHLEN IHRE RATEN!
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In unseren mehr als 87.000 Sportvereinen begleiten engagierte Traine-
rinnen und Trainer Kinder in ihrem Lebensalltag. Sie wirken als Vorbild,
bilden Stärken aus, setzen Ziele und stehen als Ansprechpartner zur
Verfügung. So leisten sie einen wertvollen Beitrag, die Kinder stark zu
machen, damit sie von sich aus Nein zu Drogen, Alkohol und Nikotin
sagen können. Denn wer seine Stärken kennt, spielt sie auch aus, wenns
drauf ankommt. 

Wir machen Kinder stark 
gegen Sucht und Drogen

Sucht-Info
-Telefon

der BZgA:

02 21/89 20 31
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